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(54) NICHTGEWEBTES FASERVLIESSTOFFMATERIAL

(57) Die Erfindung betrifft ein nichtgewebtes Faserv-
liesstoffmaterial, umfassend einen Faserstoffanteil von
bis zu 95 Gew.-%, der aus Recyclingfasern besteht, und
einen Faserstoffanteil von mindestens 5 Gew.-%, der

durch natürlich nachwachsende Faserstoffe oder durch
künstlich hergestellte Faserstoffe oder durch eine Kom-
bination natürlich nachwachsender Faserstoffe und
künstlich hergestellter Faserstoffe gebildet ist.
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Beschreibung

Gebiet der Erfindung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein nichtge-
webtes Faservliesstoffmaterial.

Technologischer Hintergrund der Technik

[0002] Nichtgewebte Faservliesstoffmaterialien sind
aus dem Stand der Technik in unterschiedlichen Ausfüh-
rungsformen bekannt. Diese Faservliesstoffmaterialien
eignen sich für zahlreiche Anwendungen in der Papier-
und Textilindustrie. Sie sind üblicherweise einlagig oder
mehrlagig ausgeführt und weisen in ihren einzelnen La-
gen eine Struktur aus Einzelfasern auf, die zwar mitein-
ander verbunden sind, aber nicht in einer identifizierba-
ren Weise, wie zum Beispiel in einem Gestrick. Faserv-
liesstoffmaterialien können zum Beispiel durch Schmelz-
blasverfahren, durch Spinnverfahren, Nasslegeverfah-
ren oder durch Trockenlegeverfahren, insbesondere in
einer so genannten "Air-Laid"-Technik, hergestellt wer-
den. Das Flächengewicht derartiger Faservliesstoffma-
terialien wird in der Regel in Gramm pro Quadratmeter
(g/m2) und die Faserfeinheit in Denier oder Tex angege-
ben.
[0003] Aus nichtgewebten Faservliesstoffmaterialien
können insbesondere Einweg-Tücher hergestellt wer-
den, welche zum Beispiel zu Reinigungs- und Wischzwe-
cken verwendet werden können. Weitere Anwendungs-
gebiete für Einweg-Tücher, die aus nichtgewebten Fa-
servliesstoffmaterialien hergestellt werden, sind Tro-
ckentücher, die sich zum Beispiel in Waschräumen fin-
den lassen und mit denen ein Benutzer seine Hände ab-
trocknen kann. Diese Einweg-Trockentücher stellen eine
Alternative zu aufgerollten Baumwoll-Trockentüchern
dar, welche von einem Spender auf eine bestimmte Län-
ge abgerollt werden, damit ein Benutzer seine Hände
abtrocknen kann. Anschließend wird das Baumwoll-Tro-
ckentuch wieder in den Spender eingezogen. Die aufge-
rollten Baumwoll-Trockentücher werden nach dem Ge-
brauch gereinigt und können anschließend wiederver-
wendet werden.
[0004] Die aus dem Stand der Technik bekannten Ein-
weg-Tücher werden häufig aus mehrlagigen, nichtge-
webten Faservliesstoffmaterialien auf Cellulosebasis
hergestellt, die durch synthetische Fasern verstärkt sind,
um insbesondere die Nassfestigkeit zu erhöhen. Ein
Nachteil dieser Einweg-Tücher besteht darin, dass sie
nicht biologisch abbaubar und darüber hinaus auch nicht
recyclebar sind, da sie synthetische Fasern, die zum Bei-
spiel aus einem thermoplastischen Kunststoff hergestellt
sind, enthalten. Somit stellen sie auch für Abwasser- und
Kläranlagen große Probleme dar.
[0005] Darüber hinaus können aus derartigen nichtge-
webten Faservliesstoffmaterialien auch vorbefeuchtete
Einweg-Tücher (kurz: Feuchttücher) hergestellt werden,
die insbesondere dann verwendet werden können, wenn

Wasser nicht verfügbar ist oder nicht in bequemer Weise
verwendet werden kann. Reisende und Eltern von Klein-
kindern finden solche Feuchttücher häufig besonders
praktisch. Eine hohe Nassfestigkeit ist auch bei dieser
Anwendung wünschenswert, um zum Beispiel ein Rei-
ßen oder Durchstoßen während der Tuchausgabe aus
einem Spender oder während des Gebrauchs wirksam
zu verhindern.
[0006] Das nichtgewebte Faservliesstoffmaterial wird
üblicherweise in einzelne Tücher zugeschnitten. Obwohl
die einzelnen Tücher grundsätzlich auch trocken ver-
wendet werden können, werden diese typischerweise
mit einer für den vorgesehenen Verwendungszweck ge-
eigneten Chemikalienlösung gesättigt, anschließend ge-
stapelt und in einer fluiddichten Verpackung verpackt,
aus der sie zum Gebrauch entnommen werden können.
Die Chemikalienlösung beinhaltet oft Bakterizide sowie
Emulgatoren, pH-Puffer, Duftstoffe und dergleichen. Die
flüssigkeitsdichte Verpackung hält den gesättigten Zu-
stand der Tücher bis zu deren Gebrauch aufrecht.
[0007] Es ist wünschenswert, die vorbefeuchteten
oder während des Gebrauchs befeuchteten Tücher nach
dem Gebrauch über eine Kanalisation oder eine Kläran-
lage beziehungsweise Gärungsanlage entsorgen zu
können. So müssen die vorbefeuchteten oder während
des Gebrauchs von einem Benutzer befeuchteten Tü-
cher zwar einerseits eine ausreichende Nassfestigkeit
aufweisen, um bei starkem Gebrauch einem Reißen und
Durchstoßen zu widerstehen. Andererseits müssen sie
aber innerhalb des in einem Sanitärbereich vorhande-
nen, sich bewegenden Wassers auch in kleinere Stücke
beziehungsweise Fasern zerfallen.
[0008] Vorbefeuchtete Wischtücher oder Tuchmateri-
alien, die sich innerhalb einer Kläranlage auflösen kön-
nen, sind aus dem Stand der Technik in unterschiedli-
chen Ausführungsformen bekannt. Einige der vorste-
hend beschriebenen Wischtücher nutzen ein pH-emp-
findliches, wasserlösliches Bindemittel oder einen pH-
empfindlichen, wasserlöslichen Kleber, um die erforder-
liche Nassfestigkeit während des Verpackens und wäh-
rend des Gebrauchs zu erreichen. Die Bindemittel sol-
cher Feuchttücher führen zu einer Beständigkeit gegen
Schwächung während der Lagerung in einer definierten
pH-Lösung, sind aber viel schwächer gebunden, wenn
das Tuch in eine relativ große Menge turbulentes, im
Wesentlichen pH-neutrales Wasser eingetaucht wurde.
Ein solches Feuchttuch ist in dem US-Patent Nr.
4,117,187 beschrieben. Derartige Feuchttücher funktio-
nieren typischerweise innerhalb einer chemischen Lö-
sung mit einem begrenzten pH-Bereich und sind schwer
aufzubrechen, außer in der bevorzugten, im Wesentli-
chen pH-neutralen Umgebung.
[0009] Bei anderen Tuchmaterialien entfällt ein derar-
tiges Bindemittel vollständig. Diese Wischtücher basie-
ren ausschließlich auf einer Wasserstrahlverfestigung
der Fasern, die das Tuchmaterial bilden, um die für die
Verarbeitung und den einmaligen Gebrauch erforderli-
che Festigkeit zu erreichen. Solche wasserstrahlverfes-
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tigten Tuchmaterialien lösen sich bei einer Bewegung,
insbesondere bei einer turbulenten Bewegung, in Was-
ser auf, so dass sie in einer Kanalisation und in einer
Kläranlage entsorgt werden können. Ein derartiges
Tuchmaterial ist zum Beispiel aus dem US-Patent Nr.
4,755,421 bekannt. Dieses Patent beschreibt ein binde-
mittelfreies, wasserstrahlverfestigtes Tuchmaterial, das
im Wesentlichen aus einer Mischung aus Viskosefasern
und Papierfasern besteht. Obwohl diese Materialien ak-
zeptable Absorptionseigenschaften aufweisen, hat sich
die Nassfestigkeit dieser Materialien, insbesondere bei
niedrigen Flächengewichten, als relativ schlecht erwie-
sen.

Zusammenfassende Darstellung der Erfindung

[0010] Die vorliegende Erfindung macht es sich zur
Aufgabe, ein nichtgewebtes Faservliesstoffmaterial zur
Verfügung zu stellen, das eine verbesserte Spülbarkeit
und eine hohe Festigkeit, insbesondere eine hohe Nass-
festigkeit, aufweist.
[0011] Die Lösung dieser Aufgabe liefert ein nichtge-
webtes Faservliesstoffmaterial mit den Merkmalen des
Anspruchs 1. Die Unteransprüche betreffen vorteilhafte
Weiterbildungen der Erfindung.
[0012] Das erfindungsgemäße nichtgewebte Faserv-
liesstoffmaterial zeichnet sich dadurch aus, dass es ei-
nen Faserstoffanteil von bis zu 95 Gew.-%, der aus Re-
cyclingfasern besteht, und einen Faserstoffanteil von
mindestens 5 Gew.-%, der durch natürlich nachwach-
sende Faserstoffe oder durch künstlich hergestellte Fa-
serstoffe oder durch eine Kombination natürlich nach-
wachsender Faserstoffe und künstlich hergestellter Fa-
serstoffe gebildet ist, umfasst. Vorzugsweise besteht das
Faservliesstoffmaterial nur aus diesen Faserstoffantei-
len, so dass deren Gewichtsanteile in der Summe 100
Gew.-% betragen. Die vorliegende Erfindung stellt ein
nichtgewebtes Faservliesstoffmaterial zur Verfügung,
welches einlagig oder mehrlagig ausgeführt sein kann
und eine sehr hohe Festigkeit, insbesondere Nassfestig-
keit, aufweist. Durch das Einbringen eines Faserstoffan-
teils aus Recyclingfasern, der gemäß einer vorteilhaften
Ausführungsform durch Fasern aus Deinking-Zellstoff
(DIP) gebildet ist, in die Faserstoffzusammensetzung
wird eine verbesserte Zersetzung, Dispersion oder Auf-
lösung des nichtgewebten Faservliesstoffmaterials in
Wasser erreicht. Der Deinking-Zellstoff (DIP) wird häufig
auch als deinkter Zellstoff bezeichnet. Bei einem Dein-
king-Zellstoff (DIP) handelt es sich um Zellstoff aus Re-
cyclingpapier, das in einem so genannten Deinking-Pro-
zess aufbereitet wird, wodurch Druckfarben und andere
unerwünschte Elemente entfernt werden und die Papier-
fasern freigesetzt werden. Produkte, wie zum Beispiel
Trockentücher oder Feuchttücher, die aus dem erfin-
dungsgemäßen nichtgewebten Faservliesstoffmaterial
hergestellt sind, sind somit in vorteilhafter Weise für eine
Entsorgung über eine Kanalisation geeignet. Sie weisen
eine erheblich verbesserte Spülbarkeit (Spülfähigkeit)

auf, da die in das Faservliesstoffmaterial eingebrachten
Recyclingfasern eine kürzere Faserlänge als fabrikneue
Fasern, die demgegenüber Langfasern bilden, aufwei-
sen.
[0013] Das erfindungsgemäße nichtgewebte Faserv-
liesstoffmaterial ist in vorteilhafter Weise nicht auf syn-
thetische Fasern, insbesondere aus einem thermoplas-
tischen Kunststoff, angewiesen, um eine hohe Nassbe-
ziehungsweise Trockenfestigkeit zu erreichen. Überra-
schend hat es sich gezeigt, dass sich durch die Einbin-
dung eines Faserstoffanteils aus Recyclingfasern, ins-
besondere eines Deinking-Zellstoffs (DIP), in die Faser-
stoffzusammensetzung des nichtgewebten Faservlies-
stoffmaterials dessen Zerfallsgeschwindigkeit im
Wasser erheblich verbessert. Die Zerfallsgeschwindig-
keit kann dabei durch den Anteil des Faserstoffanteils
aus Recyclingfasern, insbesondere aus Deinking-Zell-
stoff (DIP), als Gewichtsprozentsatz der Faserstoffzu-
sammensetzung gezielt gesteuert werden. Durch seine
Zusammensetzung ist das erfindungsgemäße Faserv-
liesstoffmaterial in vorteilhafter Weise auch dazu in der
Lage, sich unter mäßiger Bewegung in bewegtem Was-
ser nach kurzer Zeit in kleine Stücke und Einzelfasern
zu zersetzen, so dass es problemlos über ein sanitäres
Abwassersystem entsorgt werden kann.
[0014] Das erfindungsgemäße nichtgewebte Faserv-
liesstoffmaterial kann im trockenen, vorbefeuchteten
oder durch einen Benutzer angefeuchteten Zustand ver-
wendet werden, so dass es sich zum Beispiel zur Her-
stellung von Trockentüchern und vorbefeuchteten Tü-
chern (kurz: Feuchttüchern) eignet, die für einen Einmal-
gebrauch oder auch für einen Mehrfachgebrauch vorge-
sehen sind.
[0015] In einer vorteilhaften Ausführungsform kann
vorgesehen sein, dass der minimale Faserstoffanteil, der
aus Recyclingfasern besteht, zwischen 5 Gew.-% und
30 Gew.-%, vorzugweise zwischen 5 Gew.-% und 50
Gew.-%, insbesondere zwischen 5 Gew.-% und 70
Gew.-%, liegt. Es hat sich gezeigt, dass sich ein minima-
ler Faserstoffanteil aus Recyclingfasern von mindestens
30 Gew.-%, insbesondere von mindestens 50 Gew.-%,
positiv auf die Spülbarkeit des nichtgewebten Faservlies-
stoffmaterials auswirkt.
[0016] In einer bevorzugten Ausführungsform wird vor-
geschlagen, dass der Faserstoffanteil, der durch natür-
lich nachwachsende Faserstoffe gebildet ist oder diese
enthält, Fasern hölzerner Pflanzen und/oder Fasern
nicht-hölzerner Pflanzen aufweist. Die natürlichen Cel-
lulosefasern stammen somit aus natürlichen Quellen,
wie zum Beispiel hölzernen und nicht-hölzernen Pflan-
zen. Zu den hölzernen Pflanzen gehören insbesondere
Laub- und Nadelbäume. Nichthölzerne Pflanzen sind
zum Beispiel Baumwollpflanzen, Flachs, Esparto-Gras,
Sisal, Abaca, Seidenpflanzen, Stroh, Jute, Hanf und Ba-
gasse. Diese Aufzählung ist ausdrücklich nicht als ab-
schließend zu verstehen.
[0017] In einer bevorzugten Ausführungsform wird vor-
geschlagen, dass die künstlich hergestellten Faserstoffe
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aus einer Gruppe von Faserstoffen ausgewählt sind, die
biologisch abbaubar sind. Dadurch ist in vorteilhafter
Weise eine vollständige biologische Abbaubarkeit des
Faservliesstoffmaterials möglich.
[0018] In einer besonders bevorzugten Ausführungs-
form können die künstlich hergestellten Faserstoffe
durch Regeneratfasern, insbesondere durch Lyocell-Fa-
sern oder durch Viskose-Fasern, gebildet sein. Bei einer
Regeneratcellulose, welche die Regeneratfasern ent-
hält, handelt es sich um eine künstlich hergestellte Cel-
lulose aus natürlichen Rohstoffen. Diese wird durch che-
mische Behandlung von natürlicher Cellulose aus nach-
wachsenden Rohstoffen erhalten, um ein lösliches che-
misches Derivat oder eine Zwischenverbindung zu bil-
den. Anschließend wird dieses Derivat zersetzt, um die
Cellulose zu regenerieren. Regeneratcellulose beinhal-
tet zum Beispiel einen Spinnvliesstoff und Regeneratcel-
luloseprozesse beinhalten zum Beispiel den Viskose-
Prozess. Bei dem hier vorgestellten nichtgewebten Fa-
servliesstoffmaterial ist somit in vorteilhafter Weise eine
sehr gute biologische Abbaubarkeit gegeben, sofern nur
natürliche und zellstoffbasierte Rohstoffe zur Herstellung
verwendet werden.
[0019] In einer vorteilhaften Ausführungsform wird vor-
geschlagen, dass das Faservliesstoffmaterial ein Flä-
chengewicht im Bereich von etwa 30 bis etwa 120
Gramm pro Quadratmeter aufweist. Es ist in der Lage,
sich unter mäßiger Bewegung in Wasser zu zersetzen
oder zu dispergieren oder aufzubrechen. Dieses kann -
wie oben bereits erwähnt - in vorteilhafter Weise durch
eine Variation des Recyclingfaseranteils, insbesondere
des DIP-Anteils, in der Zusammensetzung des Faser-
stoffanteils des nichtgewebten Faservliesstoffmaterials
gesteuert werden. Ein möglichst hoher Recyclingfaser-
anteil begünstigt dabei den wasserinduzierten Zerfall des
Faservliesstoffmaterials, da dieser Recyclingfaseranteil
zu einem hohen Gehalt von Kurzfasern in der Faserstoff-
zusammensetzung führt.
[0020] Das hier vorgestellte nichtgewebte Faservlies-
stoffmaterial ist insbesondere für eine Herstellung in ei-
nem Nasslegeverfahren geeignet. Insbesondere kann es
sich um ein so genanntes Spunlaced-Faservliesstoffma-
terial handeln. Alternativ kann das nichtgewebte Faserv-
liesstoffmaterial auch durch ein Trockenlegeverfahren,
insbesondere in einer so genannten "Air-Laid"-Technik
hergestellt werden. Nasslegeverfahren und Trockenle-
geverfahren sind dem Fachmann grundsätzlich bekannt,
so dass diese an dieser Stelle nicht ausführlich erläutert
werden müssen.
[0021] In einer besonders vorteilhaften Ausführungs-
form kann vorgesehen sein, dass die Fasern des Faserv-
liesstoffmaterials durch Hochdruck-Wasserstrahlverfes-
tigung miteinander vernetzt sind. Durch eine entspre-
chende Wahl der spezifischen Energie der Hochdruck-
Wasserstrahlen, mit denen das nichtgewebte Faservlies-
stoffmaterial beaufschlagt und dadurch wasserstrahlver-
festigt wird, kann die Festigkeit des Faservliesstoffmate-
rials angepasst werden. Insbesondere kann dadurch die

Nassfestigkeit des Faservliesstoffmaterials derart verän-
dert werden, dass das Faservliesstoffmaterial bezie-
hungsweise ein daraus hergestelltes Produkt, insbeson-
dere ein Tuch, dennoch in Wasser bei leichter Bewegung
zerfällt und sich so in einem Abwassersystem zersetzen
kann. Durch eine Veränderung des Recyclingfaseran-
teils kann die Nassfestigkeit ebenfalls gezielt verändert
werden. Optional kann die Nassfestigkeit des Faservlies-
stoffmaterials durch die Hochdruck-Wasserstrahlverfes-
tigung auch erhöht werden.
[0022] In einer vorteilhaften Weiterbildung wird vorge-
schlagen, dass das Faservliesstoffmaterial eine Perfo-
ration und/oder eine Inline-Strukturierung aufweist, die
durch die Hochdruck-Wasserstrahlverfestigung in das
Faservliesstoffmaterial eingebracht ist. Dieses wird ins-
besondere über spezielle Trommelmäntel in der Herstel-
lungsanlage, in der das nichtgewebte Faservliesstoffma-
terial produziert wird, erreicht.
[0023] Die vorliegende Erfindung stellt ein nichtgeweb-
tes Faservliesstoffmaterial zur Verfügung, welches eine
sehr gute Nassfestigkeit, insbesondere Nasszugfestig-
keit, ein ausgezeichnetes Hautgefühl und eine hervorra-
gende Ästhetik, ein hohes Volumen oder eine hohe Di-
cke, eine gute Abriebfestigkeit und hervorragende Ab-
sorptionseigenschaften aufweist und eine gleichmäßige
Flüssigkeitsfreisetzung ermöglicht. Die erhöhte Festig-
keit verbessert die Gebrauchstauglichkeit und die Bruch-
und Reißfestigkeit vorbefeuchteter Tücher oder während
des Gebrauchs befeuchteter Tücher beziehungsweise
verbessert die Handhabung befeuchteter Tücher und er-
möglicht es, dass das fertige vorbefeuchtete Faservlies-
stoffmaterial einer starken Beanspruchung in automati-
sierten Spendervorrichtungen standhalten kann.
[0024] Das hier vorgestellte nichtgewebte Faservlies-
stoffmaterial ermöglicht eine vollständige biologische
Abbaubarkeit, insbesondere in einer Kläranlage bezie-
hungsweise in einer Gärungsanlage, sofern es aus-
schließlich aus natürlichen Fasern, wie z.B. Cellulosefa-
sern, Zellstoff, Zellstoff aus Fasern hölzerner Pflanzen
und/oder Fasern nicht-hölzerner Pflanzen, Baumwolle,
Viskose, Lyocell, Recyclingzellstoff (insbesondere Dein-
king-Zellstoff), und anderen biologisch abbaubaren Fa-
sern hergestellt ist und keine synthetischen Fasern, ins-
besondere aus Kunststoff, enthält.
[0025] Das hier vorgestellte Faservliesstoffmaterial
kann in bestimmten Ausführungsformen grundsätzlich
jedoch auch synthetische Fasern, insbesondere aus
Kunststoff, enthalten, ist dann aber nicht mehr vollständig
biologisch abbaubar.
[0026] Das nichtgewebte Faservliesstoffmaterial er-
fordert überdies in vorteilhafter Weise keine speziellen
Imprägnierungschemikalien, um die Kohäsion zu erhal-
ten oder den Zerfall in Wasser zu fördern. Das Faserv-
liesstoffmaterial behält seine Nassfestigkeit und Disper-
gierbarkeit in Lösungen mit einem pH-Wert im Bereich
von etwa 3 bis etwa 11 bei. So kann das Faservliesstoff-
material mit einer Vielzahl von Chemikalienlösungen
oder chemischen Lotionen für Reinigungs- und Körper-
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pflegezwecke imprägniert werden, was für Wischtuch-
hersteller und auch für Endverbraucher von großem Vor-
teil ist.
[0027] Darüber hinaus stellt die vorliegende Erfindung
ein Tuch, insbesondere ein Trockentuch oder ein Feucht-
tuch (d. h. ein vorbefeuchtetes Tuch) zur Verfügung, wel-
ches aus einem nichtgewebten Faservliesstoffmaterial
hergestellt ist, das nach einem der Ansprüche 1 bis 10
ausgeführt ist. Das erfindungsgemäße Tuch, das aus
dem vorstehend beschriebenen nichtgewebten Faserv-
liesstoffmaterial hergestellt ist, weist die oben genannten
vorteilhaften Eigenschaften auf und kann sich somit auch
in Wasser bei mäßiger Bewegung, wie sie in herkömm-
lichen Sanitäranlagen, Abwasserkanälen und Kläranla-
gen beziehungsweise Gärungsanlagen vorhanden ist,
leicht auflösen oder dispergieren oder zerfallen. Die Fä-
higkeit des zur Tuchherstellung verwendeten nichtge-
webten Faservliesstoffmaterials, sich unter mäßiger Be-
wegung in Wasser aufzulösen, hängt von der Faserzu-
sammensetzung und Faserverarbeitung des Faservlies-
stoffmaterials ab, die ein Auflösen in einzelne Fasern
oder kleine Materialstücke ermöglichen. Ein besonderer
Vorteil besteht darin, dass bei vorbefeuchteten Tüchern,
die aus dem hier vorgestellten Faservliesstoffmaterial
hergestellt sind, eine hohe Nassfestigkeit, insbesondere
eine hohe Nasszugfestigkeit, erreicht werden kann. Das
Faservliesstoffmaterial, aus dem das erfindungsgemäße
Tuch hergestellt ist, ermöglicht eine vollständige biologi-
sche Abbaubarkeit durch die ausschließliche Verwen-
dung natürlicher Fasern, wie z.B. Recyclingfasern, ins-
besondere DIP, Cellulosefasern, Zellstoff, Zellstoff aus
Fasern hölzerner Pflanzen und/oder Fasern nicht-hölzer-
ner Pflanzen, Baumwolle, Viskose, Lyocell und anderer
biologisch abbaubarer Fasern. Es eignet sich daher her-
vorragend für die Entsorgung und den biologischen Ab-
bau in Sanitäranlagen und Kläranlagen beziehungswei-
se Gärungsanlagen. Erfindungsgemäße Tücher weisen
zudem ein ausgezeichnetes Hautgefühl und eine hervor-
ragende Ästhetik, ein hohes Volumen oder eine hohe
Dicke, eine gute Abriebfestigkeit und hervorragende Ab-
sorptionseigenschaften auf und ermöglichen zudem eine
gleichmäßige Flüssigkeitsfreisetzung.
[0028] Werden die Tücher so eingesetzt, dass sie nach
ihrer Verwendung gesammelt werden, können diese wie-
der recycelt werden. Denn bei der Herstellung werden
vorzugsweise keine Kunststofffasern verwendet, die
durch eine Hitzeeinwirkung während des Recycling-Pro-
zesses miteinander verschmelzen.

Ausführungsbeispiel

[0029] Nachfolgend sollen weitere Merkmale und Vor-
teile der vorliegenden Erfindung anhand eines Ausfüh-
rungsbeispiels näher erläutert werden.
[0030] Zu Versuchszwecken wurden als Versuchspro-
ben feuchtes Toilettenpapier sowie feuchte Wischtücher
für Säuglinge aus einem nichtgewebten Faservliesstoff-
material hergestellt.

[0031] Zur Herstellung eines nichtgewebten Faserv-
liesstoffmaterials aus recyceltem Altpapier (DIP) wurde
im Versuchsmaßstab durch ein Nasslegeverfahren (so
genannter Wet-Laid-Prozess) in einem ersten Schritt ein
Faservliesstoffmaterial erzeugt, welches durch ein so ge-
nanntes Spunlacing-Verfahren verfestigt und im Nach-
gang zur Trocknung und weiteren Verfestigung wieder
abgerollt und nachfolgend wieder aufgerollt wurde. Diese
Versuchsrollen wurden in einer Verarbeitungsanlage zu
feuchtem Toilettenpapier und feuchten Wischtüchern für
Säuglinge verarbeitet.
[0032] Nachfolgend sollen weitere Einzelheiten des
Herstellungsprozesses erläutert werden.
[0033] Zunächst wurden in einem Pulper recyceltes
Altpapier (DIP) und Viskose zusammen aufgelöst und in
einem Vorratsbehältnis gespeichert. Durch ein variables
Ein- bis Dreikammer-System in einem Formieraggregat
wurde je Versuch eine Mischung aus 80% recyceltem
Altpapier (DIP) und 20% Viskose für feuchtes Toiletten-
papier und aus 70% recyceltem Altpapier (DIP) und 30%
Viskose für die feuchten Wischtücher für Säuglinge ein-
gestellt.
[0034] Diese Suspensionen aus Fasern und Wasser
wurden auf eine sehr niedrige Konsistenz verdünnt, vom
Vorratsbehältnis zum Formieraggregat gepumpt und
über einen Stoffauflauf, der aufgrund der Vorvermi-
schung auf eine Kammer eingestellt wurde, auf ein ro-
tierendes Sieb übertragen. Dadurch bildete sich in einem
einzelnen Schritt eine gemischte, aber homogene Faser-
matte, die im Anschluss durch Hochdruck-Wasserstrahl-
verfestigung in allen drei Dimensionen wasserstrahlver-
festigt wurde (so genanntes Hydroentanglement). Das
Faservliesstoffmaterial für das feuchte Toilettenpapier
wurde mit einem Gesamtdruck in Höhe von 135 bar be-
aufschlagt und das Faservliesstoffmaterial für die feuch-
ten Wischtücher für Säuglinge wurde mit einem Gesamt-
druck von 230 bar beaufschlagt. Die auf diese Weise
erhaltenen Faserbindungen erhöhen wesentlich die Fes-
tigkeiten des Faservliesstoffmaterials und sorgen dafür,
dass es sich nahezu so weich anfühlt, wie ein vergleich-
bares, ausschließlich aus künstlichen Faserstoffen auf-
gebautes Faservliesstoffmaterial. Dieser vorstehend er-
läuterte Prozessschritt wird häufig auch als "Spunlacing"
bezeichnet und führt schlussendlich zu einem einlagigen
Faservliesstoffmaterial, welches in diesem Prozess-
schritt optional auch strukturiert werden kann. Das so
erhaltene Faservliesstoffmaterial wird in einer Trock-
nungseinrichtung, insbesondere in einem Mehrtrommel-
Durchströmtrockner, getrocknet und im Anschluss mit-
tels einer Aufwickelvorrichtung in der entsprechenden
Breite aufgewickelt. Die Rollen können bei Bedarf auch
in andere Breiten geschnitten werden.
[0035] Das Faservliesstoffmaterial für feuchtes Toilet-
tenpapier wurde mit einem Flächengewicht von 59,8
g/m2 und das Faservliesstoffmaterial für die Wischtücher
wurde mit einem Flächengewicht von 54,4 g/m2 produ-
ziert. Die erlangten Festigkeiten des Faservliesstoffma-
terials für feuchtes Toilettenpapier belaufen sich auf 10,6
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N/50 mm Nassfestigkeit längs (MD) und 5,3 N/50 mm
Nassfestigkeit quer (CD). Aufgrund des höher eingestell-
ten Drucks der Hochdruck-Wasserstrahlen sind die
Nassfestigkeiten längs bei dem Faservliesstoffmaterial
für die Wischtücher auch entsprechend höher und betra-
gen 15,5 N/50 mm längs (MD) und 5,2 N/50 mm quer
(CD). Die spezifische Festigkeit des Faservliesstoffma-
terials für das feuchte Toilettenpapier ist somit im Ergeb-
nis geringer als die spezifische Festigkeit des Faserv-
liesstoffmaterials für die Wischtücher.
[0036] Des Weiteren konnte bei beiden zu Versuchs-
zwecken verwendeten Faservliesstoffmaterialien eine
gute Spülbarkeit experimentell nachgewiesen werden.
Das Faservliesstoffmaterial für das feuchte Toilettenpa-
pier zeigte eine Spülbarkeit von 98,6% und das Faserv-
liesstoffmaterial für die Wischtücher hatte eine Spülbar-
keit von 88,8%. Diese Werte basieren auf der EDANA-
Richtlinie (so genannter "Slosh-Box"-Test), nach der
spülbare nichtgewebte Faservliesstoffmaterialien zu
über 60% auflösbar sein müssen.
[0037] Die zu Versuchszwecken hergestellten Faserv-
liesstoffmaterialien sind aufgrund ihrer Zusammenset-
zung vollständig biologisch abbaubar und unterstreichen
auch insbesondere durch die gute Spülbarkeit die Nach-
haltigkeit derartiger Faservliesstoffmaterialien.
[0038] Aus den oben beschriebenen Rollen können in
der weiteren Papierverarbeitung Tücher geschnitten, als
Tuchstapel zusammengeführt und von dort aus mittels
entsprechender Verpackungsmaschinen mit einer Loti-
on befeuchtet und in Verkaufseinheiten verpackt werden.

Patentansprüche

1. Nichtgewebtes Faservliesstoffmaterial, umfassend
einen Faserstoffanteil von bis zu 95 Gew.-%, der aus
Recyclingfasern besteht, und einen Faserstoffanteil
von mindestens 5 Gew.-%, der durch natürlich nach-
wachsende Faserstoffe oder durch künstlich herge-
stellte Faserstoffe oder durch eine Kombination na-
türlich nachwachsender Faserstoffe und künstlich
hergestellter Faserstoffe gebildet ist.

2. Nichtgewebtes Faservliesstoffmaterial nach An-
spruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass der mi-
nimale Faserstoffanteil, der aus Recyclingfasern be-
steht, zwischen 5 Gew.-% und 30 Gew.-%, vorzug-
weise zwischen 5 Gew.-% und 50 Gew.-%, insbe-
sondere zwischen 5 Gew.-% und 70 Gew.-%, liegt.

3. Nichtgewebtes Faservliesstoffmaterial nach einem
der Ansprüche 1 oder 2, dadurch gekennzeichnet,
dass der Faserstoffanteil aus Recyclingfasern durch
einen Deinking-Zellstoff gebildet ist.

4. Nichtgewebtes Faservliesstoffmaterial nach einem
der Ansprüche 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet,
dass der Faserstoffanteil, der durch natürlich nach-

wachsende Faserstoffe gebildet ist oder diese ent-
hält, Fasern hölzerner Pflanzen und/oder Fasern
nicht-hölzerner Pflanzen aufweist.

5. Nichtgewebtes Faservliesstoffmaterial nach An-
spruch 4, dadurch gekennzeichnet, dass die Fa-
sern nicht-hölzerner Pflanzen aus der Gruppe, die
Baumwollpflanzen, Flachs, Esparto-Gras, Sisal,
Abaca, Seidenpflanzen, Stroh, Jute, Hanf und Ba-
gasse enthält, ausgewählt sind.

6. Nichtgewebtes Faservliesstoffmaterial nach einem
der Ansprüche 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet,
dass die künstlich hergestellten Faserstoffe aus ei-
ner Gruppe von Faserstoffen ausgewählt sind, die
biologisch abbaubar sind.

7. Nichtgewebtes Faservliesstoffmaterial nach einem
der Ansprüche 1 bis 6, dadurch gekennzeichnet,
dass die künstlich hergestellten Faserstoffe durch
Regeneratfasern, insbesondere durch Lyocell-Fa-
sern oder durch Viskose-Fasern, gebildet sind.

8. Nichtgewebtes Faservliesstoffmaterial nach einem
der Ansprüche 1 bis 7, dadurch gekennzeichnet,
dass das Faservliesstoffmaterial ein Flächenge-
wicht im Bereich von etwa 30 bis etwa 120 Gramm
pro Quadratmeter aufweist.

9. Nichtgewebtes Faservliesstoffmaterial nach einem
der Ansprüche 1 bis 8, dadurch gekennzeichnet,
dass die Fasern des Faservliesstoffmaterials durch
Hochdruck-Wasserstrahlverfestigung miteinander
vernetzt sind.

10. Nichtgewebtes Faservliesstoffmaterial nach An-
spruch 9, dadurch gekennzeichnet, dass das Fa-
servliesstoffmaterial eine Perforation und/oder eine
Inline-Strukturierung aufweist, die durch die Hoch-
druck-Wasserstrahlverfestigung in das Faservlies-
stoffmaterial eingebracht ist.

11. Tuch, insbesondere Trockentuch oder Feuchttuch,
welches aus einem nichtgewebten Faservliesstoff-
material hergestellt ist, dadurch gekennzeichnet,
dass das nichtgewebte Faservliesstoffmaterial nach
einem der Ansprüche 1 bis 10 ausgeführt ist.
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